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Erz - Wiener
nach dem Leben gemalt

in einem

Fastnachts - Katechismus .

Wien ,
auf Kosten der sämtlichen Zehnkreuzerautorm

1784 .





Einleitung »

Wes Glaubens bist du ?

Ich bin ein Wiener ! Das heißt : ein

Ding , das selber nicht weis , was es

ist.

Woran kann man einen Wiener

kennm ?

Einen Wiener kennt man , so bald er nur

das Maul aufmacht .



^ z -

f ^ / >Ä
/ - ch- ch

' ,U
5̂ -
<>X

^ >!X' .. r ) rL ^ '
GO H

r̂>L. ^̂ ÄA. ri -.

Erstes Kapitel .

wovon handelt das erste Rapitel ?

V on den nothwendigen Kenntnissen eines Wie¬

ners.
was muß ein Wiener nothwendig

wissen r

Ist er männlichen Geschlechts , so muß er noth-

wendigerwcise wissen:
r. Wo der beste Wein gezapft , und wo das Fest

seines KirchenpatronS gefeiert wird.

2. Wie viel eine Parthie Karambole kostet.

z. Wo der bequemste Keqelplaz ist.

4. Den Namen und die werthe Person des Hun¬
des , der bei der Lhierhaz am besten anpakr

kennen.
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;. Er muß wissen, welcher Fiakre am stärksten
rollt , und die schwachen Fußgänger am besten
in Schrekcn jagt.

6. In der Anwartschaft auf ein Amt/ muß er den
Herrn Hofrath recht natürlich zu spielen
wissen.

7. In Gesellschaft den Rasperle gut vorstellen
können.

z. Ueber Liebeshändel wizig zu scherzen. ( Wenn
eS ihm möglich ist.)
Das Frauenzimmer mit Zweideutigkeiten zu

unterhalten .
ro. Endlich muß er täglich oder wenigstens wö¬

chentlich alle Stadtneuigkeiten sammlcn , und
den Kurantpreiß von allen barmherzigen Schwe¬
stern wissen.

Die Wissenschaft des Wiener Frauenzim¬
mers ist noch weit schwerer / und er¬

fordert weit mehr Aufmerksamkeit .

i. Müssen ste alle herrschende Mode kennen.
-. Die Mittel wissen , die Wachtiamkeit ihrer

Anverwandten und zärtlichen Ehemänner z»
hintergehen .

Z. Müssen ihnen die besten Deutschlanzcr bekannt
seyn.



6

4. Wo »na» das beste Gefrorne *) «erkauft-

Sind sie auf ihr Gewissen verbunden , die stief¬
mütterliche Natur zu Hofmeistern, und durch

ihren Anzug und Kopfpuz sich um die Hälfte

grösser zu machen, als sie die Absicht hatte , sie

werden zu lassen.
6. Durch ihren Aufwand mehr zu verzehren , als

der Mann Einkünfte hat.

7. Die Regeln von Tanz und Spiel eher zu ler¬

nen , als den Cathechismus und eine gute Le-

bensart , bei Strafe in Gesellschaften für unwis¬

send gehalten zu werden.

s. Sie müssen alle Gattungen von Lustbarkeiten
kennen.

-. Das Verdienst ihrer Anbeter nach der Anzahl
der goldenen und silbernen Quasten und Flit¬
tern auf den Westen derselben zu schäzen wissen.

io. Endlich müssensie unumgänglich nstbwendiger -
weise in ihrem zwölften Jahr von allerhand wich¬

tigen Kleinigkeiten mehr wissen, als im vorigen

Jahrhundert ein Mädchen in ihrem szsten Jahre

gewußt hat.

« .

*) Ein französisches Getränk.
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Zweites Kapitel .

Von was handelt das zweite Rapitel ?

den theologischen Lugenden der Wiener .

Was versteht man durch diese Tugen¬
den ?

Man versteht dadurch:
Glaub ,
Hofnung , und
Liebe.

In was besteht der Glaube eines Wieners ?

Ein Wiener glaubt :
i. Daß man nirgend glükseliger lebe als zu Wien.
r. Glaubt er, er rede Deutsch.
Z. Bildet er sich ein , er sei ein Engländer , wenn

er Piknik giebt , Punsch trinkt , oder einen
runden Hut trägt .

4. Daß er weiter nichts mehr zu lernen brauche,
sobald er zwei oder drei Jahr auf den Bänken
eines Gymnasiums etliche paar Hosen verrutscht
und ein wenig Latein zusammen gepfuscht hat.

;. Daß alle deutsche Rcichsglieder Schwabe »
seyn.

Aa
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6. Endlich hält er alle jene Betrügereien für einen
Glaubensartikel , so ihm ein französisch- oder
italiänischer Lügner auf die Nase bindet .

Und worinn besteht der Glaube der

Wienerinnen ?

i. Glauben sie standhaft , daß sie eine gute Erzie¬
hung bekommen haben.

r. Daß sie die Haushaltung verstehen, weil sie die
Ausgaben für die Küche auszahlen und einge--
schlaque Eier zuzurichten wissen,

z. Daß, um einen Mann zu bekommen , es ge¬
nug feie, eine Wienerin zu seyn.

4. Halten sie es für die größte Ehre , wenn sie
von grossen Herren besucht werden.

;. Glauben sie standhaft allen Schmeicheleien , so
ihnen von jungen Windbeuteln vorgeplaudert
werden.

6. Endlich glauben sie, die vorzüglichste Kunst der
Erziehung aus dem Grund zu verstehen.

welches ist denn der Wiener ihre

Hofnung ?
r. Hoffen die Wiener , durch die einzige Empfeh¬

lung Aemter zu erhalten , weil sie Lands -
kmder sind.

r. Hoffen sie in tiefster Demutb , daß das Amt
auch Verstand mit sich bringe.
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z- Hoffen sie auf eine Lerne aus der Lotterie '
um ihre Schazkammcr dadurch in bessernStand
zu sezen.

4. H-offen sie/ daß ihnen die gebratene Tauben
in d«S Maul fliegen werden.

Was hoffen denn die Wienerinnen ?

i. Hoffen sie mit der Zeit grosse Damen zu wer¬
den.

-. So bald sie gedamt sind, werde ihnen erlaubt
seyn, in allen Dingen ihrem Eigensinn zu fol¬
gen.

Z- Daß ihre Ohren unaufhörlich durch angenehme
Unterredungen oder Musik rc. werden gckuzelt
werden.

4- Endlich daß ihre geduldige Männer sich christ¬
lich an der Nase werden herum ziehen lassen.

Welches sind die Gegenstände / in welche
sich die Wiener am meisten verlieben ?

i. Lieben die Wiener über alles die reizende
Stadt Wien und ihren altfränkischen St .
Stephansthurn .

L. Ihre Allerheiligenkuchen / ihre Advcntsfleisch-
würste mitWermuth besprengt, und die geweihten
Osterschinken.

Z. Alle Narrhciten , wenn sie nur aus einem an¬
dern Land kommen.
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4. Sitte Vakanz- und überhaupt alle die Läge, wo

sie auf der Bärenhaut die süffe Lust des Faulen -

zeus in wollüstigen Zügen einsaugen können.

Endlich lieben sie in der That alle schöne Kin¬
der , so sie das erstemal sehen *).

Uns auf welche Gegenstände erstrekt sich

denn die Liebe der Wienerinnen ?

1. Die Damen lieben vorzüglichst ihre eigene Ge¬

stalt.
Die Einkerkerung in ihre Schnürbrüste , ihr

aufgeblasenes Kopfzeug und die hohen Adsäze auf

ihren Schuhen .
z. Einen jeden hergeloffenenWindbeutel / der sich

Mter dem Titel eines Grafen oder Barons
melden läßt.

4. Alles was Stiefel und Sporn trägt , oder mit

Pferden zu thun hat.
Die Hand einer jeden Mannsperson , woran

ein schöner Demantring funkekt.

' ) Versteht sich ohneBrille , daß dieses keine Kin
der sind, die noch an der Amme saugen.



Drittes Kapitel .

Wovon ist die Rede im dritten Rapitel 7

den Geboten und Seligkeiten der Wiener .

Wie viel Gebote haben die Wiener ?

Zehn , als da sind :

1. Du sollst deinen diken Wanst über alles lieben ,

und alle Tage vier Mahlzeiten verzehren.

2. Du sollst dick alle Sonn - und Feiertage lustig
machen, und es dabei so einrichtend daß du alles

in einem Tag verpuzest, was du die ganze Wo¬

che verdient hast.
z. Du sollst neben deiner lieben Halste noch ein

schönes Stubenmädchen , oder sonst eine Gesell¬
schafterinn von gutem Temperament in deinem

Hause halten .
«. Du sollst dir Gott als einen guten Mann vor¬

stellen , der fünfe grad seyn läßt .
5. Du sollst alles durch die Hechel ziehen, was

du nicht verstehest.
L. Du sollst dich st-ißig alles Denkens enthalten ,

du mögtest sonst Kopfweh bekommen!



7. Da sollst voc keinem Gpecereiladen vorüber ge¬
he» ohne Austern drinn zu essen,

8. Du sollst deinen Schwager / wenn er reich ist/
in Ehren halten , damit dir einst das nemlichc
wiederfahren möge.

9. Du sollst dich beiLebcnsstraf hüte «/ zu strenge
zu arbeiten .

10. Du sollst über alle neue Einrichtungen schel¬
ten , und dich als ein vernünftiger Mann an
die Gebräuche deinerVorältern halten .

Welches sind die Gebote der
Wienerinnen ?

Folgende :

1. Du sollst bei allen Redouten / Konzerten und
Feuerwerken erscheinen , sie mögen kosten was
sie wollen.

2. So bald du gnädige Frau worden bist / sollst
du in keiner Lehnkutsche mehr fahren / sondern
ehendcr bis an die Knie im Koth waten.

z. Jederzeit sollst du über deinen Rang gekleidet
gehen / und niemal die lezte seyn , die neueste
Mode mit zu machen.

4. Allen jungen Mannspersonen sollst du frech in
die Augen schauen, dann ein ernster Blik ist der
Spiegel der Seele und das Zeichen eines guten
Gewissens.



Niemalen sollst Lu deinen Kopfpuz bei einer

deutschen Mobehändlcrin kaufen.
6. Du sollst deinem Mann nie ein gut Gesicht ge¬

ben , als wenn du gern ein neues Kleid ober

Geld von ihm haben möatcft.

?. Du sollst weniger nicht als 6 Glas Gefrornes
jeden Abend trinken.

8. Auf der Straffe sollst du einherqchen , als ob

dir Arme und Beine entzwei wären / so wer¬
den die Leute aus dich schauen und dich für eine

Frau von, ersten Rang halten , die nicht ge¬
wohnt ist das Plaster zu bettelten.

9. Du sollstkeine andere Bücher als Romanen lesen.

10. Wenigstens einmal des Jahrs sollst du in
einer öffentlichen Gesellschaft Ohrfeigen aus¬

theilen , damit die berühmte Hcringöweibcr i »
der Stadt waö von dir zu erzählen haben-

Wie viel Seligkeiten haben dre Wiener ?

Die Wiener zählen acht Seligkeiten . Diese

sind :

i. Ein Steirischcr Kapaun mit Sauerkraut oder

Muscheln.
Ein Svaziergang auf das Land.
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z. Das Nationaltheatcr in der Leopoldstavt *-»
4. Dre Thicrhaz und der Ochsenmarkt.

Line Partie woyta
6. Sonn - und Feiertage auf den Graben zu stehen,

mit aufgcspertein Maul , starren Augen, und
mit den Gedanken vor dem Thor zu. . . . Sagt
mirs so sag ichs euch wieder

7. Ein Tanzsaal .
«. Ein neues Kleid , woran alles Kontreband

ist-

welches sind die Seligkeiten der Wie¬

nerinnen ?

1. Eine schöne Garderobe und eine noch schönere

Equipage.
2. Nach einem langen Schlaf noch länger beim

Puztisch zu sizen.

*) ES ist dieses der berühmte Schauplaz , wo der
sogenannte grosse Raspcrle das Zwerchfell
der Wiener Bürger aus allen Klassen zu erschür-
lern pflegt, wenn sie müde sind, ernsthaft zu
seyn. Eine unnachahmliche Person , nach der
Meinung aller Kenner i » Wien , welcher alle
Possenreißer uns Hanswurste von Neapel , Rom
lind Paris übertrift .

-*) Ei » gewöhnlich wienerisches Kartenspiel-



Kasse und Vesperbrod wie es ihnen einfällt.

4> Ein wenig Verläumdung , wenn es auch schon
auf Kosten ihrer Freundinnen geschieht.

; . Oper , Konzert , Schauspiel / ReLoute und
Spiel .

6. Reiche Gastereien auf Kosten des Herrn G<°
mahls.

7. Ein liebenswürdiger Hausfreund .
8. Eine layggewünschte Zusammenkunft unter »ier

Augen / an einem sichern Orte.
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Viertes Kapitel .

wovon handelt das vierte Rapitel ?

^0»n den Sünden der Wiener.

Wie vielerlei Sünden haben die
Wiener ?

Dreierlei .

1. Todsünden .
2. Sünden die in Himmel schreien, und
z. Fremde Sünden .

Was ist bei den Wienern eine Todsünde ?

Eine Todsünde ist :

I. Ein vernünftiges Gespräch,
r. Ein nüjliches Buch.
z. Ein seiner Scherz.
4. Fleiß.
5. Wasser trinken.
6. Ein schlechtes Mittagessen.
7. Eine gute Haushaltung .

Was
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Was ist eine Todsünde in den Augen der
Wienerinnen .

Sie betrachten als eine Todsünde :

1. Ihre Kinder selbst zu stillen, wenn sie schreien.
2. Ein ungeschminktes Gesicht; weder weiß noch rc-
z. Ein auf ihren Leib passendes Kleid zu tragen -
4. Andere als Spielschulden zu bezahlen.

Auf dem Kanapee den ersten Plaz nicht zu be¬
haupten.

6. Ihren Männern ihre Lieblingsausgaben anzu¬
vertrauen .

7. Sich das ganze Jahr wohlauf befinden.

Welches sind die Sünden so in den Him¬
mel schreien ?

Der Wiener hält für eine solche Sünde :

1. Wenn er seinem Geschäfte nur eine Minute
länger als die bestimmte Zeit abwartet .

2. Wenn er eine Kurzweil ausschlagen sollte.
z. Wenn er an der Fastnacht keine Zukerltzeiblein

essen sollte.
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Was stellen sich die Wienerinnen unter

himmelschreienden Sünden vor ?

I. SiÄ ohne Mantclet auf der Gasse sehen zu
lassen, sobald der Herr Gemahl sich bis zu der

Würde eines Kopisten in der Kanzlei geschwun¬

gen hat.
r. Sorge zu tragen , was in der Kinderstube oder

in der Küche vorgeht.
Z. Nur einen Dramantring zu tragen , wen »

die Frau Baas deren zwei hat.

Wie macht sich denn der Wiener fremder

Sünden theilhaftig ?

Auf folgende Art :

r So oft er sich im Champagner betrinkt .

An allen böuf a la mode, ragouts , sricassee,

Gallerei und Rostbraten , die sein Temperament

in Bewegung sezen.
z. Durch seine abgeschmakte ausländische Begrus-

sungen , deren er sich statt des männlichen Han-

dedrükens der alten Deutschen bedient.
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Und wie machen die Wienerinnen sich
fremder Sünden theilhaftig ?

1. Durch ihre Poschen, Buffröke , falschen Hin¬
tern und Pariser Kopfzeug.

2. Durch die französische Erziehung , die sie ihren
Kindern von französischen, lükischen, brabandi -
scken rc. Abbe' s und Gouvcrnantinnen aus allen
vier Ekcn Europens geben lassen.

z. Durch ihre Koketterie , ihren Eigensinn , und
hauptsächlich durch ihre Vapeurs .
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Fünftes Kapitel .

Wovon handelt dieses Rapitel ?

den Werken der Barmherzigkeit , und den

vier lezten Dingen der Wiener .

was für Werke der Barmherzigkeit üben

denn die Wiener aus ?

Daß sie:

i. Täglich hungrige Schmaruzzer mästen!

Ihren Freunden so lange zutrinken , bis sie

unter den Tisch fallen»

g. Eine Neuangekommene Graben - Nimphe gastie¬

ren.
q. Bedürftige Mädchen kleiden , weil sie schön

sind.
Kranke besuchen , wenn sie von ihnen zn erben

hoffen.
Die arme Dukaten , die der Herr Papa in der

eisernen Kiste eingesperrt hält , aus dem Gefäng¬

niß erlösen.
7. Ihr Erbtheil unter arme Kaffcsieder und Mar-

keurs auf dem Billard vertheilen .
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Und die Wienerinnen ?

Diese halten für Werke der Barmherzigkeit :

1. Ihre Anbeter nickt lange seufzen zu lassen.
2. Die Konto ihrer Kaufleute und Schneider nack

Jahr und Lag ohne mindesten Abdruck zu bezah¬
len.

Z. Ihren Männern die eheliche Pflicht / ko oft wie
möglich, durch Beihülfe eines guten Freundes
zu erleichtern.

4. Ihre Deutscktanzer nur zur Helfte zu ermü¬
den.
Im Fall eines BankerotS ihr in die Ehe ge¬
brachtes Vermögen mit ihren Männern zn thei¬
len.

<>. Einem junaen Menschen von Talent einen
Plaz zu verschaffen , nachdem er mit Ihnen
etliche ic « Dukaten im Spiel verkehren.

7. Ihren zärtlichen Ehegatten so geschwind und
so wohlfeil als möglich begraben zu lassen.
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Welches sind die vier lezten Dinge der
Wiener ?

1. Die Aufzehrung.
2. Das Podagra .
g. Der Bankerot .
q. Das Spital .

Welches sind die vier lezten Dinge der
Wienerinnen ?

1. Das Ausbleiben ihrer Anbeter.
2. Die Vcrwelkung ihrer Reize.
z. Das Unglük alte Jungfern zu bleiben.
4. Sich in ihren Schöpfer zu verlieben , wenn

sie sehen, daß sie bei seinen Geschöpfen nichts
mehr gelten.
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Anhang .

Haben die wiener Geschmak ?

freilich : denn sie wissen einen Fasanen gar
hübsch von einem Kapaun zu unterscheiden.

Lieben die Wiener die schönen Wissen¬

schaften ?

O, mit ausnehmender Leidenschaft.

Wie kann man dies beweisen ?

Der Beweis davon ist weltkündig ; denn mau
kann sie von Morgen bis Abend auf dem Rram -
markt stehen sehen, wo sie mit ausgestrektem Hals
und aufgesperrtem Maul die wunderbaren Produkte
deß Hrn. Löschenkohls ' ) angaffen.

Beschüzen sie auch die Künstler und Hand¬
werköleute ?

Ja , wenn sie halb umsonst arbeiten , und gern
ein ganzes Jahr auf die Bezahlung warten wollen.

Lieben die Wiener auch ihr Vaterland ?

O ja , und zwar so sehr, daß sechsKutschcnpferde

Kunstgartner in Wien.
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auch nicht den leichtesten heraus zu ziehen im Stand

sind.

Sind alle Wiener und Wienerinnen so be¬

schaffen , wie sie hier beschrieben sind i

Nein , es giebt Leute von Verdienst von beiderlei

Geschlecht unter denselben , welche Anspruch auf

eine allgemeine Hochachtung haben , und gerade
das Gegentheil von den vorigen sind.

Wie geht es aber diesen rechtschaffenen
Wienern ?

Sie werden von den Erzwienern , verachtet , ge.

haßt und verfolgt.

Welche sind denn diese Erzwiener ?
Dies sind eben jene, welche denken, daß man in

dieser Abhandlung die rechtschaffene Wiener durch-

gezogen und verlaumdet habe-

Was für eine Würkung glaubt ihr wohl ,
daß diese Abhandlung auf die Wiener

machen werde t

Sie werden solche kaufen — lesen — Anfänglich

werden sie darüber lachen, hernach werden sie jäm¬

merlich drüber schimpfen. - ZuleN werden siedie Pille

verschluken; und — die alten Wiener bleiben' . ' . ' .
Amen' .
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